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Women’s Bodies as 
Battlefield

Mehr als ein halbes Jahrhundert schwie-
gen die sogenannten „Trostfrauen“ über 
ihre Vergangenheit als Sexsklavinnen für 
das japanische Militär. Unter Scham und 
Schuldgefühlen litten sie in Stille, bis 1991 
die erste mutige Überlebende öffentlich 
aussagte, dass sie im Alter von 14 Jahren 
von japanischen Soldaten verschleppt und 
über mehrere Jahre in den Kriegsgebieten 
zur Prostitution gezwungen wurde. 

Heute ist bekannt, dass es in mehr als 
13 verschiedenen asiatischen Ländern Op-
fer der damaligen Zwangsprostitution gab. 
Die japanische Regierung hat ihre Schuld 
nie aufrichtig anerkannt und sich nicht 
bei den Opfern entschuldigt. Stattdessen 
versucht sie, sich mit unehrlichen Geld-
zahlungen ihrer Verantwortung an diesem 
Kriegsverbrechen zu entledigen. 

Die Filme  zeigen  eindrucksvoll,  mit 
welcher Stärke und Würde die Überleben-
den  durch das Erzählen  über das Erleb-
te für Gerechtigkeit kämpfen.

Wer sind die
„Trostfrauen“?

Bis zu 200.000 Frauen wurden während 
des Asien-Pazifik-Krieges Opfer von sys-
tematischer sexueller Gewalt. Die Kaiser-
liche Japanische Armee und deren Mittels-
männer verschleppten aus ihren Kolonien 
und in den besetzten Gebieten Mädchen 
und Frauen in ihre Militärbordelle - mit 
Zwang oder unter Vortäuschung fal-
scher Tatsachen. Diese Frauen wurden 
euphemistisch als „Trostfrauen“ (慰安婦) 
bezeichnet, da sie den Soldaten fernab der 
Heimat „Trost“ spenden und ihre Kampf-
moral steigern sollten. Über Jahre hinweg 
erlitten sie körperliche und seelische Qua-
len, unter denen die wenigen Überleben-
den noch heute leiden.

Copyright: Wu Hsiu-ching. Song of the Reed (2015)



1.11.  
The Murmuring II - Habitual Sadness
Südkorea 1997, R: Young-Joo Byun, OmE, 71 Min.

Porträt von überlebenden „Trostfrauen“, die darum kämpfen, ihre Narben der Vergangen-
heit zu heilen. Im Anschluss diskutieren Tsukasa Yajima, der drei Jahre im House of Sharing 
in Korea für die Überlebenden arbeitete, und Nataly Jung-Hwa HAN (Vorsitzende Korea 
Verband) mit dem Publikum.

8.11. 
Give Me the Sun 
Japan 2015, R: Ban Zhongyi, OmE, 119 Min.

Der Film begleitet 18 Jahre lang sechs Betroffene. Auch ehemalige japanische Soldaten äu-
ßern sich über ihren Einsatz in China. Ban Zhongyi, der in Japan lebende Regisseur chi-
nesischer Herkunft, wird anwesend sein. Prof. Dr. Eva Sternfeld (Sinologin, TU Berlin) 
moderiert den Abend.

15.11. 
Forgotten Sex Slaves – Comfort Women in the Philippines 
Deutschland 2015, R: Björn Jensen, OmdU, 46 Min.

Neun philippinische Überlebende werden bei ihrem Kampf um Gerechtigkeit begleitet. Den 
bereits 80 bis 90-Jährigen bleibt nicht mehr viel Zeit. Dr. Rosa Cordillera Castillo (IAAW, 
HU Berlin) steht für die Diskussion zur Verfügung.

22.11. 
Vorfilm: The Story of Papak Building
Indonesien 2011–17, R: Eka Hindra, Becky Sutomo, Ivan Meirizio, OmE, 25 Min.
Hauptfilm: Because We Were Beautiful
Niederlande 2010, R: Frank van Osch, OmE, 60 Min.

Die beiden Filme zeigen, wie die Betroffenen in Indonesien auch heute noch unter Beleidi-
gungen, Erniedrigung und Angst leiden. Die Geschichte der Trostfrauen ist in Indonesien 
bisher kaum aufgearbeitet und die Betroffenen leben unter unerträglichen Bedingungen. 
Dr. Boryano Rickum (Mauerpark Institute e.V.) moderiert das Publikumsgespräch mit Hil-
de Janssen, der Co-Regisseurin des Films. 

29.11. 
Song of the Reed
Taiwan 2015, R: Wu Hsiu-Ching, OmE, 143 Min.

Die überlebenden Frauen haben bewiesen, dass Mut und Liebe eine enorme Kraft hervor-
bringen können. Der Film zeigt den Heilungsprozess der Überlebenden. Die Stärke, die sie 
dabei zeigen, berühren Menschen, die sie seit Jahrzehnten unterstützen, aber auch das junge 
Publikum, das vom Mut und der Stärke der Frauen, bewegt ist. 

OmE = Original mit englischen Untertiteln OmdU = Original mit deutschen Untertiteln



Mi. 1.11.2017
Th e Murmuring II - Habitual Sadness 
Südkorea 1997, Koreanisch mit englischen Untertiteln, 71 Min.

Im zweiten Teil ihrer Trilogie porträtiert die Regisseurin Byun Young-Joo den Alltag einer Gruppe 
Überlebender, nachdem sie sich öff entlich als ehemalige „Trostfrauen“ zu erkennen gaben. Die 
Frauen zogen ab Mitte der 1990er Jahre aufs Land ins „House of Sharing“ in Südkorea. Nach 
fast einem halben Jahrhundert beginnen sie, ihr Trauma zu verarbeiten, indem sie gemeinsam auf 
den Feldern arbeiten, ihre Erfahrungen in Bildern darstellen oder Lesen und Schreiben lernen, da 
sie nie die Möglichkeit hatten, eine Schule zu besuchen. Jeden Mittwoch fahren sie nach Seoul, 
um vor der japanischen Botschaft für eine Entschuldigung und Entschädigung von der japani-
schen Regierung zu demonstrieren. Inzwischen sind die Frauen nicht mehr namenlose Opfer der 
Zwangsprostitution. Beim Filmdreh fordern sie selbstbewusst die Regisseurin heraus; die an Krebs 
erkrankte Kang Dok-Kyung verlangt, dass ihr langsamer Tod im Film dokumentiert wird.

Ein höchst einfühlsamer Film, dem es gelingt, die Kontinuität der Kriegsverbrechen im Alltag 
der Gegenwart darzustellen. Der Film Habitual Sadness wurde 1998 zusammen mit dem ersten 
Teil Th e Murmuring im Rahmen des 28. Internationalen Forum des Jungen Films bei der 48. Ber-
linale präsentiert. Unter anderem gewann er auch den Shinsuke Ogawa Preis auf dem Internatio-
nalen Dokumentarfi lmfestival in Yamagata, den Preis der Jury auf dem Festival für Unabhängige 
Filme in Brüssel sowie den Merit Prize auf dem internationalen Festival für Dokumentarfi lme in 
Taiwan.



Zur Regisseurin Byun Young-Joo:

Die Filme der südkoreanischen Regisseurin 
Byun Young-Joo handeln von Frauen- und 
Menschenrechtsthemen. Ihr bekanntestes 
Werk ist die Dokumentarfilm-Trilogie über 
die „Trostfrauen“. Byuns Arbeit ist von großer 
Bedeutung für die Bewegung der Betroffe-
nen und bei ihren politischen Forderungen 
nach Anerkennung des Unrechts.  Die Trilo-
gie fand für ihre ästhetische und emotiona-
le Kraft hohe Anerkennung und wurde mit 
mehreren Preisen ausgezeichnet. 1989 war 
Byun Young-Joo Mitbegründerin des femi-
nistischen Frauen-Filmkollektivs Bariteo. 

Weitere Filme: Women Being in Asia 
(1993), The Murmuring (1995), Habitual 
Sadness (1997), My Own Breathing (1999), 
Ardor (2002), Flying Boys (2004) und Hel-
pless (2012). 
Trailer: www.youtu.be/z7GUcbd46wo



Mi. 8.11.2017
Give Me the Sun 
Japan 2015, Chinesisch und Japanisch mit englischer Narration und Untertiteln, 119 Min.

Als Japan 1937 den Angriff skrieg gegen China eröff nete, richtete die japanische Armee in den 
Städten der besetzten Zonen Militärbordelle ein, in die sie einheimische Frauen und Entfüh-
rungsopfer aus ihren Kolonien Korea und Taiwan verschleppten. Schätzungsweise wurden bis 
zum Kriegsende 100.000 Chinesinnen in diesen Bordellen ausgebeutet. Die Zahl derer, die auf 
den Feldern oder auf anderen Kriegsschauplätzen von japanischen Soldaten vergewaltigt wurden, 
ist vermutlich noch viel höher. Der Regisseur Ban Zhongyi begleitet sechs Frauen aus der Provinz 
Shanxi mit der Kamera. Sie wurden im Krieg von japanischen Soldaten in den naheliegenden 
Bunkern eingesperrt und vergewaltigt. Sieben ehemalige japanische Soldaten, welche im Krieg 
gegen China eingesetzt wurden, berichten in dem Film ebenfalls über die Vergewaltigungen. Der 
Film zeigt, wie japanische Nationalisten und Rechtskonservative versuchen, gegen eine Aufarbei-
tung der „Trostfrauen“-Th ematik zu mobilisieren.

Zu Beginn zeigt der Film eine Szene, in der eine Überlebende ohnmächtig wird, als sie vor 
einem japanischen Publikum ihre Narben zeigen will. Der Film endet mit einer Szene an ihrem 
Sterbebett. Ihre letzte Aussage spricht vielen Überlebenden aus der Seele: „Die Japaner müssen 
ihre Schuld eingestehen. Ich möchte die Wahrheit vor meinem Tod erleben.” 
 



Zum Regisseur Ban Zhongyi:

Ban Zhongyi ist Buchautor, Filmregisseur und Filmproduzent. Der gebürtige Chinese lebt 
seit 1987 in Japan und gründete 1995 eine Hilfsorganisation für chinesische Überlebende 
des „Trostfrauen“-Systems. Schon seit über zwanzig Jahren unterstützt er die Opfer dieser 
Kriegsverbrechen. Aus dem Filmmaterial, mit dem er ursprünglich den Spendern in Japan 
von der Lage der Überlebenden berichten wollte, entstanden die zwei Dokumentarfilme Gai 
Shanxi and Her Sisters (2007) und Give Me The Sun (2015).

Weitere Filme: Where is Grandma Zheng’s Homeland? (1999), 
Outside the Great Wall (2010, unter dem Künstlernamen Han Guang).
Publikationen: Grandma So’s Sea (1992), A Homeland Near and Far (1996),
Gai Shanxi and Her Sisters (2006).
Homepage: www.human-hands.com/index.html
Teaser: www.vimeo.com/gurigura/sun-teaser



Mi. 15.11. 2017
Forgotten Sex Slaves – Comfort Women in the Philippines 
Deutschland 2015, Tagalog und Englisch, mit deutschen Untertiteln, 46 Min.

Als im Dezember 1941 Japans Invasionen in Südostasien begannen und 1942 die Philippinen von 
der japanischen Armee erobert wurden, litten im Zuge der drei Jahre langen Besatzungszeit viele 
Frauen und Mädchen auf den Philippinen unter der massiven sexuellen Gewalt der Kaiserlichen 
Armee Japans. Ein Großteil von ihnen wurde dazu gezwungen, in den Militärbordellen als Prosi-
tuierte zu dienen. Sie wurden in die Garnisonen verschleppt, eingesperrt und über Wochen und 
Monate vergewaltigt, geschlagen und gedemütigt. Zahlreiche Minderjährige befanden sich unter 
den Opfern. Nach dem Krieg kämpften die Frauen um ihr Überleben und verschwiegen aufgrund 
von Schuldgefühlen und Scham ihre schrecklichen Erfahrungen.

Dieser einfühlsame Film erzählt die Geschichte von neun Überlebenden und folgt ihrem 
Kampf für Gerechtigkeit. Den hochbetagten Frauen bleibt kaum noch Zeit, aber trotzdem geben 
sie nicht auf, denn bis heute warten sie auf eine offi  zielle Anerkennung und eine angemessene 
Entschädigung der japanischen Regierung.

Mi. 15.11. 2017
Forgotten Sex Slaves – Comfort Women in the Philippines 
Deutschland 2015, Tagalog und Englisch, mit deutschen Untertiteln, 46 Min.



Zum Regisseur Björn Jensen

Björn Jensen arbeitete seit 1990 als Herstellungsleiter, Executive Producer und Berater an 
dutzenden Dokumentar- und Spielfilmen wie beispielsweise Quiet Days in Hollywood mit 
Hilary Swank, Montreal Symphony, Unter dem Eis oder Gekaufte Wahrheit. Bis 2006 war er 
Head of Production für die Produktionsfirma Kick Film GmbH. 2007 gründete er Ginger Foot 
Films und berät Spiel- und Dokumentarfilmproduzenten in den Bereichen Stoffentwicklung, 
Finanzierung, Produktion und Vertrieb in Deutschland und in Asien. Zeitgleich unterrichtet 
Björn Jensen noch an diversen Filmhochschulen in Europa und Asien. Sein Dokumentarfilm 
Forgotten Sex Slaves – Comfort Women in the Philippines (2015) wurde mit dem Orquidea 
de los Andes Preis des Festival Internacional de Cine de Fusagasug, FICFUSA 2015 „Mujer 
tras las montañas“ ausgezeichnet.

Trailer: www.vimeo.com/124329187
Homepage: www.gingerfoot.de/forgotten_en.html



Mi. 22.11.2017
Vorfi lm: Th e Story of Papak Building 
Indonesien 2011–17, Indonesisch mit englischen Untertiteln, 25 Min.

In Gundih, in Zentraljava Indonesien, wurde während der niederländischen Kolonialherrschaft 
ein Haus mit dem Namen „Papak-Haus“ errichtet. Das japanische Militär richtete während der 
Besatzung sein Hauptquartier in dem alten Gebäude ein. Sri Sukanti wurde im Alter von neun 
Jahren von einem japanischen Offi  zier namens Ogawa und seiner Gefolgschaft in dieses Haus 
verschleppt und vergewaltigt. Heute ist Sri Sukanti mit 81 Jahren die jüngste der noch lebenden 
ehemaligen „Trostfrauen“.

Das junge indonesische Filmteam deckt während der Arbeit langsam die Spuren der Verbre-
chen auf, die von der japanischen Besatzungsmacht begangen wurden. Der Film begleitet Sri Su-
kanti, wie sie im Jahr 2011 das erste Mal seit den Geschehnissen zum „Papak-Haus“ zurückkehrt 
und von ihrer Leidensgeschichte erzählt.



Filmteam
 
Eka Hindra ist Bibliothekarin, Journalistin und unabhängige Forscherin, die sich seit 1999 
der „Trostfrauen”-Problematik widmet. Sie ist Mitglied im International Committee for the 
Joint Nomination of Documents on the Japanese Military “Comfort Women" to UNESCO Me-
mory of the World Register. Sie gab die Bücher Momoye Mereka memanggilku (They Called 
me Momoye) mit Co-Author Koichi Kimura und Japanese Militarism and Its War Crimes in 
Asia Pacific Region heraus. Momentan arbeitet sie an ihrem dritten Buch über Tuminah, einer 
„Trostfrau” aus Solo, Zentraljava.

Becky Sutomo arbeitet seit 2006 als Produzentin in Jakarta. Sie setzt sich dafür ein, dass 
jüngere Generationen ein Bewusstsein für Geschichte entwickeln und sich mehr mit huma-
nitären Problemen beschäftigen.

Ivan Meirizio arbeitet als Fotograf und Art Director bei Filmproduktionen. Seit sieben Jahren 
engagiert er sich für die „Trostfrauen” und ist aktiv im JSII (Solidarity Network „Ianfu” Indone-
sia) beim Dokumentationsprozess über die „Trostfrauen” in Indonesien. Er ist der Überzeu-
gung, dass die Geschichte der „Trostfrauen” an die nächsten Generationen weitergegeben 
werden muss.

Trailer: www.youtube.com/watch?v=PGQGPzssyB0&feature=youtu.be
Weitere Informationen: www.apjjf.org/2016/16/McGregor.html



Mi. 22.11.2017
Hauptfi lm: Because We Were Beautiful 
Niederlande 2010, Niederländisch und Indonesisch mit englischen Untertiteln, 60 Min.

Bis heute ist über die Mädchen und Frauen aus Indonesien, die im Zweiten Weltkrieg während 
der drei Jahre langen Besatzungszeit durch die japanische Armee als sogenannte „Trostfrauen“ 
zur sexuellen Sklaverei gezwungen wurden, nur wenig bekannt. Im Gegensatz zu anderen Län-
dern sind diese Ereignisse in der indonesischen Gesellschaft noch immer ein Tabuthema und 
die Verbrechen der japanischen Besatzungsmacht kaum aufgeklärt. Der niederländische Regisseur 
Frank van Osch begleitet die Journalistin Hilde Jansen und den Fotografen Jan Banning bei 
ihren Recherchen in Indonesien. Elf Überlebende erzählen zum ersten Mal vor der Kamera, was 
ihnen damals widerfuhr. Ihr ganzes Leben mussten sie Beleidigungen, Erniedrigungen und Angst 
ertragen. Die Erzählung dieser Ereignisse ist nicht nur für die betroff enen Frauen schmerzhaft, 
sondern auch für die Anwesenden. Der Film zeigt dem Publikum einen bisher unbekannten Teil 
der „Trostfrauen“-Geschichte.



Zum Regisseur Frank van Osch
 
Der niederländische Regisseur Frank van Osch begann seine Karriere 1989 und arbeitete 
zunächst für das niederländische Fernsehen. 2005 beschloss er, sich auf Dokumentarfilme 
zu konzentrieren und gründete die Produktionsfirma Van Osch Films.

Van Osch begeistert sich für Geschichten über Menschen, die gegen oder für etwas 
kämpfen, oder auf der Suche nach etwas sind. Er versucht diesen Menschen nahe zu kom-
men und sich mit ihren Beweggründen, Ängsten und Schmerzen auseinander zu setzen. 
Charakteristisch für seine Filme ist, dass diese sehr persönlich und die Themen stets sorg-
fältig sondiert sind. Auch weil sie keine leichte Kost sind, berühren und inspirieren sie das 
Publikum. Van Osch wurde mit mehreren Preisen ausgezeichnet, darunter dem ersten Preis 
zweier Dokumentarfilmfestivals in den USA für Because We Were Beautiful und dem nieder-
ländischen NL-Award für den besten Dokumentarfilm 2012 für Dating on the Dance Floor. 

Trailer: www.youtube/ywKoFMOvDWo
Homepage: www.vanoschfilms.nl/en/docs/because-we-were-beautiful/



Mi. 29.11.2017: 
Song of the Reed. A Secret Buried for 50 Years 
Taiwan 2015, Taiwanesisch mit englischen Untertiteln, 143 Min.

Song of the Reed erzählt von den überlebenden „Trostfrauen“ aus Taiwan. Der Film begleitet sechs 
Frauen in ihrem Alltag, wie sie unter anderem Workshops (seit 1996 von der Taipei Women’s 
Rescue Foundation organisier) für Überlebende besuchen. Song of the Reed dokumentiert, wie 
die sechs Frauen versuchen, ihre Erfahrungen der sexuellen Misshandlungen zu überwinden und 
ihre seelischen Wunden zu heilen. Unterstützt werden sie dabei von Psychologinnen und Psycholo-
gen sowie anderen Sozialarbeitenden, die ihnen helfen, ihre Lebenskraft zurückzugewinnen. Der 
Heilungsprozess und die Stärke, die sie dabei gezeigt haben, berührt nicht nur die Menschen, die 
sie unterstützen, sondern auch das junge Publikum, welches großen Anteil nimmt und von ihrem 
Mut und ihrem Kampfgeist bewegt ist. Der Film bietet ein einzigartiges Zeugnis der taiwanesi-
schen Überlebenden.



Zur Regisseurin Wu Hsiu-Ching

Wu Hsiu-ching ist Assistenzprofessorin der Taiwan University of Arts. Ihr Film Song of the 
Reed wurde in ganz Taiwan, New York, Tokyo und Kyoto gezeigt. Der Film wurde 2014 mit 
dem Best Anthropology Concern Award bei den International Gold Panda Awards for Docu-
mentary in Chengdu, China ausgezeichnet.

Wu beschäftigt sich in ihren Filmen mit der Frage, wie wir mit Tragödien umgehen. Ihr ers-
ter Dokumentarfilm war über das Phänomen Enjo-Kosai. Sie gewann den Best Experimental 
Film Award bei den Golden Harvest Awards. Für ihren Film Coming Home wurde sie beim 
Golden Horse Film Festival in der Kategorie Best Documentary nominiert.

Trailer: www.youtube.com/watch?v=OCBBpXlLxJk 
Kritik: www.womenofchina.cn/womenofchina/html1/culture/movies/1508/1663-1.htm
Weitere Informationen: www.dmzdocs.com/en/archives/program/song-of-the-reedv



Sechs eindrucksvolle Filme über Frauen aus Südkorea, China, Philippinen, Indonesien und 
Taiwan gewähren behutsam einen tiefen Einblick in die Seele der Betroff enen. Ihr Mut und 
Kampf für eine aufrichtige und offi  zielle Entschuldigung ist nicht nur für sie selber unver-

zichtbar, sondern auch ein wichtiges Zeichen der Verurteilung von sexueller Gewalt weltweit, in 
der Gegenwart und Vergangenheit.

Zum Abschluss der Filmreihe sind alle Gäste herzlich eingeladen, mit uns zu diskutieren, 
weshalb sexuelle Gewalt im Krieg und in Konfl ikten ein strukturelles, globales und dringendes 
Th ema ist. Gemeinsam wollen wir uns der Frage stellen, was wir zukünftig für die Überlebenden 
tun können. Weitere Details sind unter www.trostfrauen.de zu fi nden. 

Die AG „Trostfrauen“ im Korea Verband leistet Bildungs- und Öff entlichkeitsarbeit und 
führt politische Kampagnen mit dem Ziel durch, die Problematik der „Trostfrauen“ in Deutsch-
land bekannt zu machen. Die Mitglieder der AG kommen aus Deutschland, Japan, Korea, Kon-
go, den Philippinen und anderen Ländern.

Veranstaltet durch AG „Trostfrauen“ und Japanische Fraueninitiative Berlin
Kontakt: Nataly Jung-Hwa HAN
c/o Korea-Verband e.V., Rostocker Str. 33, 10553 Berlin
Tel: +49 (030) 3980 5984
mail@koreaverband.de
(Programmänderung vorbehalten)
www.trostfrauen.de
www.facebook.de/trostfrauen

KOREA
    VERBA N D

Japanische 
Fraueninitiative 
Berlin

Deutsch-Japanisches Friedesnforum Berlin e.V.
Maf-Gruppe

Eintritt frei -  Spenden für Überlebende in Indonesien erbeten

Spendenkonto:
Korea Verband
DE55 2501 0030 0439 7033 08
Verwendungszweck: Indonesien

Copyright Vorderseite: Jan Banning
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